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Schlecker

Nun gibt es auch in Wiesenbach eine

Filiale der Drogeriemarktkette Schlecker.
Viele werden die Eröffnung der Schlecker-
Verkaufsstelle als eine Verbesserung der

Einkaufsmöglichkeiten hier am Ort
begri.ißen. Da lockt die Kundschaft zuln

Beispiel ein preisgtinstiges Sortiment von

Wasch-, Putz- und Körperpflegemitteln.
Herrn und Frau Schlecker lockt in ihren
Filialen allerdings in erster Linie die billige
Arbeitskraft der dort Beschziftigten. Sie er-
möglicht erst ein vergleichsweise preis-
wertes Warenangebot. Ein Geschzift, das

sich ftir die Schlecker-Familie bezahlt
gemacht hat. tiber 22.000 Angestellte haben

in 4.500 Verkaufsstellen vergangenes Jahr

fi.ir sie einen Umsatz von über 5 Milliarden
DM erwirtschaftet.
Die DGB-Gewerkschaft Handel, Banken und

Versicherungen (HBU hat in den letzten
Wochen Material veröffentlicht, das ein
bezeichnendes Licht auf diese Firma wirft.
Die Schleckers beschiiftigen besonders
gerne Frauen als sogenannte geringfi-igig

Beschäftigte fi.ir höchstens 560 DM im
Monat. Das erspart ihnen den Arbeit-
geberanteil an der Sozialversicherung fiJr
die Verkäuferinnen. Das ist leider nicht
illegal. Illegal wird es aber, wenn ein
Unternehmen einer Person gleichzeitig
mehrere derartige Teilzeitarbeitsverhältni sse

anbietet. Nach den Erfahrungen der

o"*""u:3#:f;? j"g:ä*?fi 
j:"fj11?":I:fl 

,eeker

Gewerkschaft soll das bei Schlecker gang

und gäbe sein. Aufgeschreckt durch die

Verlautbarungen der HBV hat die
Staatsanwaltschaft Stuttgart in dieser Frage

ein Ermittlungsverfahren eingeleitet.
Die Gewerkschaft kann darüberhinaus

belegen, daß Beschziftigte unter Tarif
bezahlt werden, obwohl die Schlecker-Kette
an den Tarifvertrag gebunden ist.
Interne Papiere zw Schtrlung von

Führungskräften offenbaren einen schika-
nösen Druck auf die Verkäuferinnen vor
allem bei Krankmeldungen. Da wundert es

nicht, daß Herr Schlecker alles unternimmt,
um die Bildung von Betriebsräten zu ver-
hindern, gerade auch in unserer Region.
Die Not, vor allem von Frauen ausnutzen,
die auf Tellzeitarbeitsplätze angewiesen

sind, nicht den richtigen Lohn bezahlen,
Schikanen und . Ktindigungsdrohungeh, wenn
es jemand wagt, nicht optimal z:r

"funktionieren" oder sich gegen diese
Arbeitsverhältnisse zu wehren: Fi.irwahr, ein
sauberer Drogeriemarkt.

Heinz-Ludwi g Nöllenburg



lVahl vorbei- au wei !

Zwei Tage nach der Bundestagswahl
startete der Arbeitgeberverband mit seinem
Präsidenten Murmann einen weiteren Angriff
auf deh Sozialstaat. Zwar gab es frir die
Forderung nach erneuter Sozialhilfeki.irzung
bis in die CDU hinein ablehnende
Reaktionen, dennoch scheint damit die
Richtung der neuen alten Bundesregierung
vorgezeichnet.
So wird die Krise des Wohlfahrtssystems
von der neuen Regierung nicht beendet
werden, vor 'allem, wenn diese noch
Unterstützung von Scharpings SPD be-
kommt: anstatt eine wirkliche Reichtums-
debatte ztr beginnen, entblödete sich
Scharping nicht, die unternehmensgespon-
serte Sozialhilfemißbrauchs-Debatte erneut
anzuzetteln.
Also weiter so Deutschland:

weiter mit der gesellschaftlichen
Umverteilung von unten nach oben (und alle
die daran rühren wollen, sind vom
"Sozialneid" erfaßt) anstelle einer
Verteilung,.die den stärkeren Schultern auch
mehr Lasten auferlegt
- weiter mit der freien Fahrt für freie
Bürger anstelle des längst überfälligen
Tempolimits

1992' 360 Mrd DM arn Ffnanzarnt vorbeigeschoben

d.h. 130 Mrd Steuereinnahme -Vertust
199293: Über 1OO Mrd DM xapitatftuchtaileinnach

luxembuqg.
Quelle,OetrtscfreSrcrJerQEwerkSchaFl- isrvlrafik

weiter mit einem Wirtschaftssystem, das
trotz aller möglichen Konjunkturauf-
schwünge den millionentrohen Sockel der
fubeitslosigkeit nicht abbauen kann statt
einer gerechten Verteilung der vorhandenen
Erwerbsarbeit für alle

- weiter mit Waffenproduktion und -exp(
statt Rüstungskonversion und -exportstopp
- weiter mit Chlorchemie, Giftmüllexp<
etc. etc.
Es hat nun wenig Sinn, dies r
festzustellen und darauf zu hoffen, daß c

hauchdünne Ein-Stimmen-Mehrheits-Kanz,
irgendwann vorzeitig das Handtuch werf
muß. Lassen wir an dieser Stelle d

Vorsitzenden der IG Medien, Detl
Hensche, zu Wort kommen:
"'pir brauchen mehr Mut zur Utopie: Wie
soll die Gesellschaft aussehen, für clie v
werben und kZimpfen, ohne Arbeitslosigkr
und Ausgrenzung, ohne Diskriminierung ur

Ellenbogen-Bruralität? Eine Gesöilschaft,
der der vorhandene Reichtum fi.ir d

Entwicklung aller genutzt wird?"
Ideen sind es, die die Welt verändern,
sagte der berühmte Materialist Uljano
Und wer Vorstellungen hat, wie es bess
gehen könnte, der muß sich halt den Mu
fusselig reden. Und solche Themen wie ei
nachhaltigere Wirtschaftsweise, Umve
teilung der Arbeit, Umverteilung d
vorhandenen Reichtums, demokratiscl
Kontrolle der Banken und vieles ande
mehr offensiv vertreten. Damit der Bodr
in spätestens vier Jahren gut bereitet se

wird.
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Winterliche Tees
in
weihnachtlichen
Doese

Kamingedicht-
F rü c htetee

Qualität aus dem
Naturkostladen

Kormbf*wwe

2

,- Neclarstr.S 69151 Neckargemünd

i! .r."- ---_T el. M2?3 I 7 2777



r
Bürgerlnne n-
Versammlungen
Gleich zwei dieser Zusammenkiinfte soll es

Anfang nächsten Jahres geben.
Leider standen bis Redaktionschluß die ge-
nauen Termine noch nicht fest, aber der
Gemeinderat hat beschlossen, daß Mitte bis
Ende Januar die erste Versammlung zvm
Thema "Hochwasserschutz" und 2-3 Wochen
danach die z-ureite zu den Themen "OPN\r'
und "Ortsumgehung" stattfinden soll. Bei
diesen Themen schwebt nattirlich auch das
Gespenst der Flurbereinigung durch den
Raum.

Wir möchten jetzt schon auf -diese Btirgerln-
nenversammlungen hinweisen und clarum bit-
ten, die Ankündigungen der genauen Termine
an der Rathaustafel und den "Gemeinde-
Nachrichten" zu beachten.
Zu den Versammlungen werden jeweils fach--^,{ kundige Menschen eingeladen, bei deren
Auswahl wir auf die Ausgewogenheit der ver-
schiedenen Meinungsrichtungen achten wer-
den.
Dadurch können, vorausgesetzt es sind auch
genug Bürgerinnen und Bürger anwesend, in-
teressante und konstruktive Diskussionen
stattfindeir.

Kommen Sie zu den Btirgerlnnenversammlun-
gen'! Nur durch eine rege Beteiligung kann
ein repräsentatives Meinungsbild entstehen.
M.Btihler (Gemeinderat)
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Das Volk ist dumm,

das macht der Kohl,

er bläht nur unterrn

Schurze;

den Kopf hingegen läßt

er hohl.

So herrscht im Reich,

Ich sag: ZumWohl!,

politisches Gefurze

(Walter von der Vogelweide,
geschrieben zwischen 1215 - 1220)
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NATURKOST WIRTH
Obst + Gem üse + Trockenf rüchte

Bammentaler Str.2

Schon jetzt möchten wir auf die Wiedereröffnung

unseres alten Teegeschäftes in der Deywiesen-

straße t hinweisen. Der genaue Termin wird noch

bekannt gegeben.
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hier:Androhung
gemäß Patagtaph..-.

Den nebenstehenden Brief erhielt eine

Bürgerin aus Wiesenbach. Wir
veröffentlichen ihn mit ihrem Einver-

ständnis. Um es vorweg zu sagen: "Rein"

rechtlich wollen wir die Sache nicht

anzweifeln. Wir sind atterdings schon

überrascht, daß offensichttich die Ruhe

der Toten mit dem Zentimetermaß

garantiert werden soll und zentimeter-

genaue Messungen durchgeführt werden.

Als wie pietätvoll eine solche schriftliche

Abmahnung - vielleicht noch in der

Trauerzeit, drei Monate nach Aufstellung

des Steines- anzusehen ist, stellen wir

der geneigten Leserin und dem geneigten

Leser anheim. Wir wollen Herrn

Bürgermeister auch nicht die Anrede

("Sehr geehrte Spieckermann") als

möglicherweise Freudschen Versprecher

aufs Brot schmieren, obwohl unser

Mitstreiter Heinz L. mit Recht sagt:"

Wenn ich etwas unterschreibe, lese ich

es auch vorher durch."
Es ist vietmehr auch die Form dieses

Briefef, die, wie wir meinen,

unangemessen und unhöflich ist und

allenfalls in eine obrigkeitsstaatliche
Vergangenheit paßt, aber nicht für einen

bürgerlnnenfreundlichen Umgang der

Gemeindeverwaltung und des Herrn

Bürgermeisters spricht. Dieser Brief ist
von der Form und Diktion kein Einzelfall,
viele andere Wiesenbacherinnen 'und

Wiesenbacher habe ähnlich "amtliche"
Briefe erhalten.

Ich persönlich habe vor Jahren z.B. einen

vergleichbar unhöflichen Brief bekommen,

mit der Aufforderung, auf meinem

Grundstück endtich eine Abflußrinne für
das Regenwasser anbringen zu lassen,

obwohl wir vorher nie von der Gemeinde

darauf angesprochen worden waren.

Ich habe dies aus Einsicht in die

Notwendigkeit und trot z dem Kommando-

ton dann auch ausftihren lassen.

Allerdings: k rne 20 Meter links neben

meinem Grundstück liegt ein Grundstück

der Gemeinde mit dem gleichen Gef?ille.

Und r,vährend es bei ufls "nicht länger

hingenommen werden...." konnte, kann die

Gemeinde hier seit Jahren hinnehmen und

schert sich den Dreck unter dem

Fingernagel um das auf die Straße

fließende Regenwasser.

Peter Kühn
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Die frohe Botschaft

, Waldorf bei Bonn, Juli 1957

't

Vermi ßt .

hat die Fraktion Bündnis 90/Die Grünen auf
der Tagesordnung der Gemeinderatssitzung
vom 17. Nov. 1994 den Punkt "Fragen und
Anregungenl'.
Diese Möglichkeit fär die Wiesenbacher
Bevölkerung, in den öfffentlichen Sitzungen
Fragen vorzubringen und manchmal auch
beantwortet zu bekommen, sowie durch Vor-
schlZtge die Geschicke des Ortes mitzuge-
stalten, muß unseres Erachtens auf jede
Tagesordnung der öffentlichen Gemeinderats-
sitzungen gesetzt werden.
Wir hoffen, daß der Bürgermeister in Zu-
kunft wieder so verfährt.

Heinz-Ludwig Nöllenburg

G-ETHHI\TKE
HI\T

Breites Sortiment . Bester Service

Getränke Kern GmbH
ln der Au 8 . 69257 Wiesenbach
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Di W issebacher
Griene in de Palz
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Zum traditionellen Grtinen-Wochlende
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wir dieses Jähr in den Pfälzer Wgld'
-ii"t 

** ein Naturfreundehaus in der N?ihe

von gad Bergzabern' Trotz diesigem Wetter

wanderten wir zur Ruine Lindelbrunn und

;;;;"t den leider vernebelten Rundblick'

äeim Abstieg hatten nicht nur die Kinder

;;;ß, * ,r"iln, felsigen Abkürzungen' auch

,ri."." beiden Gemeinderäte packte der

iüg.i, des Abenteuers; mußten sie doch

artr dem höchsten Plateau zuln Photo

posieren.

Nach Wälzet Hausmannskost waren wlr

Wiesenbacher Grüne gestärkt für die

politische Kopfarbeit am runden Tisch:

Fin*r"n des Ortsverbandes' Fraktionsarbeit

i"r- i"iO"" Gemeinderäte und Zukunfts;

i"rrp"ttirr"n grüner Arbeit in Wiesenbach
'**"n 

unsere Themen' Übe1 ein Ergebnis

J", t"t"t"r"tt wird hier im Crüttg1 Boten

nocfr (wenn auch verschlüsselt) berichtet'

Spiele, SPaß und gemütliches Bei:

,u**"nr"in kamen dieses Wochenende

aüctr nlctrt zt ktsrz und am Sonntagmittag

;;t wir uns einig: "scheeh war'$ wieder

auf dem Grünen Wochenende'"

I.H.
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Schl e ckermann und T engel

Ich kauf nicht bei Schlecker oder Tengelmann

Denn bei denen ist ein Haken dran

lch kauf mir auch kein Auto mit Stern

Wer kauft schon bei einem Rüstungskonzern

Lieschen Müller hat Kinder und braucht Geld

Sie ist ganz auf Teilzeit eingestellt

Nicht sozialversichert, unter Tarif .bezahlt

Verdient sie bei Schlecker zum Unterhalt.

Sie arbeit auch, ist sie malade

Weil sie Angst vor Entlassung hat

Ein Betriebsrat soll nicht vorhgnden sein

Drum kauf ich nicht bei Schlecker ein

Ich kauf nicht bei Schlecker oder Tengelmann

Denn bei denen ist ein Haken dran

Ich kauf mir auch kein Auto mit Stern

Wer kauft schon bei einem Rüstungskonzern

Tengelmann setzt Werbemillionen ein

Doch nicht ftir Seife, Wurst und Wein

Sie preisen Helmut als Kanzler an

Drum kauf ich nicht mehr bei Tengelmann

Denn Helmut ist kein großes Licht

Er hält nicht, was er verspricht

Die Milliardäre, meistens Herrn

Haben ihn deswegen gern.

Ich kauf nicht bei Schlecker oder Tengelmann

Denn bei denen ist ein Haken dran

Ich kauf mir auch kein Auto,mit Stern

Wer kauft schon bei einem Rüstungskonzern

Peter Kühn

Die Gemeinderäte von Bändnis 90/
Die Grünen:

* Heinz-Ludwig Nöllenburg,
Schillerstraße 52

Tel. 46740

* Markus Bi.ihler,

Hauptstraße 53

Tel. 46807

Ortsverband Büridnis 90/ Die Grünen
Wiesenbach, Vorsitzende :

Ingrid Hofmann
Panoramastr. 40

Tel. 45833
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